
«Ein Land in Not»: Der Regisseur und Dretbuchauior Arno Oehri bespricht mit dem Schauspieler Alex Biedermann und 
dem Kameramann Ernst Egger (von links) die nächste Szene. 	 (Bild: Hollabolla) 

Land in Not - Rheinüberschwemmung 1927 
Projektgruppe um Arno Oehri produziert eine Filmdokumentation mit Zeitzeugen 

Dieses Jahr jährt sich eine der 
grössten Naturkatastrophen in 
der Geschichte Liechtensteins 
zum 75. Mai: die IJberschwem-
mungen nach dem Dammbruch 
des Rheins in Schaan. Der Rug-
geiler Künstler und Filmema-
cher Arno Oehri hat zusammen 
mit einer Projektgruppe Zeit-
zeugen befragt und so ein ein-
zigartiges Dokument an Erinne-
rungen fertiggestellt. Die Erst-
aufführung ist am Samstag, den 
28. September 2002 im Ge-
meindesaal in Ruggell. 

Das Unglück von vor 75 Jahren hat an 
Aktualität leider auch heute noch in 
vielen Länder nichts verloren, sind 
doch im Moment die schwersten Über-
schwemmungen in Ostdeutschland 
und Ostösterreich sowie in Tschechien 
und auch Asien seit Menschengeden-
ken zu beklagen. Dass man keinen 
Vergleich ziehen kann, versteht sich 
von selbst. Jedoch für das Land Liech-
tenstein in den 30er-Jahren war es ei-
ne grosse Katastrophe, verbunden mit 
viel Leid und Verlust. 

Dank der grosszügigen Unterstüt-
zung der damals betroffenen Gemein-
den Schaan, Mauren, Eschen, Gamp-
rin, Schellenberg und Ruggell sowie 
des Kulturbeirates der Regierung wie 
auch der Liechtensteinischen Landes-
bank AG konnte die Dokumentation 
«Ein Land in Not» als wichtiges Zeit-
zeugnis produziert werden. 

Zeitzeugen berichten 
Es sind nicht mehr -sehr viele, die die  

Rheingrosse - wie das Unglück auch 
genannt wird - noch selbst erlebt ha-
ben und auch davon zu berichten wis-
sen. Aber jeder hat davon gehört und 
viele Familien in Schaan und im Un-
terland haben über Generationen das 
Erlebte weitergegeben. Die Filmdoku- 

mentation von Arno Oehri geht auf ei-
nige Fakten des Unglücks ein, lässt 
aber vor allem die Zeitzeugen aus ih-
rer subjektiven Sicht reden. Es interes-
siert, was für Probleme zu lösen wa-
ren, was die damals jungen und sehr 
jungen Menschen - die Uberschm- 

mungen sind ja 75 Jahre zurück - 
persönlich erlebt, empfunden und ge-
spürt haben. Unsere ältere Generation 
wurde besucht und sie standen gerne 
Rede und Antwort, und bei vielen Ist 
das Unglück so präsent, als wäre es 
gestern geschehen. Arno Oehri, zu- 

sammen mit dem Kameramann Ernst 
Egger und dem Verantwortlichen für 
die logistischen Belange, Elmar 
Gang!, entdeckten bei den Besuchen 
über den letzten Winter viel noch Un- 
gesagtes, Neues und auch Witziges 
und Komisches. Bei vielen der zumeist 
über 80-jährigen Menschen sind die 
Erinnerungen noch sehr wach, den-
noch war es aus gesundheitlichen 
Gründen nicht immer möglich, ein In-
terview vor der Kamera durchzu-
führen. Und genau wegen dem hohen 
und schönen Alter der Gesprächspart-
ner ist der Film «Ein Land in Not» ein 
wichtiges Zeitdokument, denn der un-
erbittliche Fortschritt der Zeit lässt 
nicht mehr viel Raum, ein solches Do-
kument überhaupt noch zu realisieren 
Rund 25 damals indirekt und direkt 
Betroffene haben mit Begeisterung ih-
re persönlichen Erlebnisse und Ein-
drücke weitergegeben und sie lassen 
uns erahnen, wie es damals gewesen 
sein muss! 

Erstaufführung in Ruggell 
Die am stärksten betroffene Ge-

meinde war damals Ruggell. Der Vor-
sitzende der Kulturkommission Rug-
gell, Paul Büchel, hat sich auch mit 
entsprechend viel Einsatz für die Ge-
denkveranstaltung eingesetzt. Der Do-
kumentarfilm «Ein Land in Not» feiert 
am Samstag, den 28. September 2002 
um 20 Uhr in Ruggell Premiere, Am 
Sonntag, 29. September wird der Film 
um 19 Uhr noch einmal im TaKino ge-
zeigt. Wegen den begrenzten Platzver-
hältnissen wird eine Reservierung 
empfohlen unter der Telefonnummer 
+423 / 373 62 33 oder per E-Mail an 
rhein not@ ho!! ahol lau. 
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